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JUGENP-EXTRA 

Ein Schwein 
namens Männer 
Die Ärzte bringen am 19. No­
vember  1998 in Gossau den 
Fürstenländsaal zum Beben. 
Mehr  über  die Band Seite 13 

REGION 

Diskussion um 
Jugendgewalt 
Gewalt ist kein Jugendpro­
blem, sondern ein Gesell­
schaftsproblem. Das E K J  
empfiehlt mehr  Dialog. Seite 9 

T A G E S S C H A U  

Regierung billigt 
Fristverlängerung 
D e r  Gemeinde Triesenberg soll nochmals eine 
Fristverlängerung bis Ende  1999 gewährt wer­
den, um den Zonenplan in Eigenregie zu erlas­
sen. Regierungschef Mario Frick betonte a m  
Pressegespräch: «Diese Fristverlängerung ist 
ein klares Signal, dass die Regierung der  Ge­
meinde Triesenberg eine erneute Chance geben 
möchte, dass sie ihr Schicksal selber in die Hand  
nimmt. Seite 2 

Heute offiziell 
Fasnachtsbeginn 
Heute, a m  11.11. um 11 U h r  11, ist offiziell wie­
de r  Fasnachtsbeginn. Weltweit erwachen die 
Fasnachtsgesellschaften und Narren aus ihrem 
langen Sommerschlaf. Auch in unserem Land ist 
heute wieder einiges los. Die Liechtensteiner 
Guggenmusiken geben sich jeweils in ihren 
Gemeinden ein Stelldichein. Seite 7 

Kurspotential für 
europäische Akten 
Nach Ansicht de r  Finanzexperten der  Verwal-
tungs- und Privatbank A G  Vaduz deutet  sich 
vor allem für europäische Aktien ein Kurspo­
tential nach o b e n  an. Lesen Sie dazu den Auszug 
aus dem neuerschienenen V P  Bank-Anlage-
Brief auf " S e i t e l l  

Neun Siege für 
Volleyballer 
Total gab es in de r  vergangenen Woche 13 Spie­
le mit 9 Siegern und 7 Verlierern der  Liechten­
steiner Klubs - dies darum, weil bei den Junio­
rinnen (2 x) und den 2. Liga-Damen jeweils 
Gamprin, zwei Siege, und Vaduz, ein Sieg, auf­
einandertrafen. Positive Bilanzen weisen Mau­
ren und  Galina Schaan auf. Seite 16 

«Deutschland bleibt 
verlässlicher Partner» 

BONN: D e r  neue  deutsche Bundeskanzler 
Gerhard  Schröder (Bild) hat  versichert, 
Deutschland werde auch unter der  von ihm ge­
führten Mitte-Links-Regierung seine Verpflich­
tungen in den internationalen Bündnissen ge­
recht werden. «Wir bleiben in Europa  und  der  
Welt verlässliche Partner», versicherte der 
Sozialdemokrat a m  Dienstag bei seiner An­
trittsrede im Parlament in Bonn. Seite 19 

Vater schoss auf Sohn 
ST. GALLEN:  Aus Verzweiflung über die Dro-

.gensucht seines Sohnes ha t  ein T o g g e n b u i p a ^  
Familienvater a m  Karfreitag 1997 auf den  Sohn 
geschossen. A m  Kopf getroffen, wurde dieser 
wie durch ein Wunder nur  leicht verletzt. Das 
Kantonsgericht verurteilte den Vater zu andert­
halb Jahren Gefängnis auf Bewährung. Seite 20  

Hilfe für Hurrikan-Opfer 
Regierung leistet Beitrag von 100 000 Franken und verdoppelt LRK-Spenden 

Im Hinblick auf die vom Hur­
rikan «Mitch» verursachten 
Schäden in Honduras, Nicara­
gua, El Salvador, Belize und 
Guatemala hat die Regierung 
beschlossen, dem Liechtenstei­
nischen Roten Kreuz einen 
Beitrag von 100000 Franken 
zur Weiterleitung über die Liga 
der Rotkreuzgesellschaften an 
die örtlichen Rotkreuz-Gesell­
schaften zu leisten. 

Die Regierung hat gestern ebenfalls 
grundsätzlich beschlossen, die dem 
Liechtensteinischen Roten Kreuz 
aufgrund des Aufrufs zukommen­
den Spenden zu verdoppeln, wie 
gleichentags a m  Pressegespräch be­
kanntgegeben wurde. 

Gemäss Mitteilung des Koordina­
tionsbüros de r  U N O  für Humanitä­
re Angelegenheiten sind Tausende 
von Menschen ums Leben gekom­
men, und es wird angesichts de r  
vom Wirbelsturm verursachten Ver­
wüstungen kaum j e  die genaue Zahl  
der  Toten feststellbar sein. Viele de r  
Überlebenden wurden ihrer Exi­
stenzgrundlagen beraubt. Die G e ­
fahr der  Ausbreitung von Seuchen'  
(z.B. Malaria, Bindehautentzündun-

Die leidgeprüfte Bevölkerung in Mittelamerika erhält auch Unterstützung aus Liechtenstein. 

gen) ist akut. Ein grosser Teil d e r  
städtischen und dörflichen Infra­
struktur und. ein wichtiger Teil de r  
Ernte sind in den  vom Wirbelsturm 
betroffenen Regionen zerstört wor­
den. Nach allgemeiner Einschät­

zung wird es  Jahrzehnte dauern, bis 
die Sachschäden behoben sein wer­
den. Mittelamerika ist damit von 
der  grössten Naturkatastrophe seit 
Menschengedenken getroffen wor­
den. Zusätzliche Beiträge im Ge­

samtumfang von 517 000 Franken 
bewilligte die Regierung für die 
humanitäre Hilfe in Albanien, die 
OSZE-Mission im Kosovo sowie für 
diverse Projekte des Liechtensteini­
schen Entwicklungsdienstes. Seite 3 

Die Roten malen finanzpolitisch schwarz 
Regierung stellte die Finanzplanung der Jahre 1999 bis 2003 vor 

Im Planungszeitraum 1999 bis 2003 
erzielt die Gesamtrechnung des 
Staates - gemäss der Finanzplanung 
der Regierung - Überschüsse von 
total 20 Mio. Fr. Die Reserven des 
Staates werden Ende Jahr über 400 
Mio. Fr. betragen. Falls die laufende 
Landesbank-Option im kommen­
den Jahr erfolgreich verlaufe, zeige 
der Finanzplan am Ende der Plan-
periodb einen Reservenstand von 
rund 700 Mio. Fr. 

Der  Finanzplan gebe nach wie vor 
Grund zur Zufriedenheit, ist die Re­
gierung überzeugt. Dank der  Über­
schüsse der  letzten Jahre und  dank 
dem Verkauf eines Teils der  Beteili­
gung an de r  Landesbank A G  konn­
ten die Reserven des Landes be­

trächtlich erhöht  werden. Wenn j e ­
doch das Finanzleitbild als Massstab 
genommen werde, müsse deutlich 
zur Vorsicht gemahnt werden. Die  
Aufwandseite der  Staatsrechnung 
sei erheblich unter Druck geraten 
und in ihrer Entwicklung schwieri­
ger zu beeinflussen als die Ertrags­
seite. 

Die Regierung zeige im Finanz­
plan verschiedene Szenarien auf, 
gab Regierungschef Mario Frick be­
kannt, welche die Gesamtrechnung 
des Staates ins Negative kehren 
könnten. Wenn die Krankenkassen-
Initiative angenommen würde, un­
terstrich der  Finanzminister, s o  
hätte Liechtenstein jedes Jahr eine 
negative Gesamtrechnung. A b  2004 
müsste sogar damit gerechnet wer­

den, dass die Laufende Rechnung 
negativ abschliesse. Diese Einschät­
zung des Regierungschefs impli­
ziert, dass de r  Staatshaushalt ohne  
die Erhöhung de r  Mehrwertsteuer 
nicht mehr ausgeglichen gehalten 
werden könnte. FBPL-Präsidium 
wie Regierung gingen bisher bei 
der  Finanzierung der  FBPL-Volks­
initiative davon aus, dass die Kosten 
für die Initiative geringer wären als 
die Mehreinnahmen aus de r  Mehr­
wertsteuer: Die  Aufwendungen für 
die Krankenkassen-Initiative w e r - .  
den auf 17 bis 19 Mio. Fr. beziffert, 
während die Mehrwertsteuer-Mehr­
einnahmen wenigstens 20 Mio. Fr. 
betragen. 

D e r  Finanzplan bestätige die Aus­
sagen der  Regierung vom Voran­

schlag 1999, erklärte Finanzminister 
Frick, dass in den kommenden Jah­
ren eine Konsolidierungsphase not­
wendig werde. 

Mit den  für 1999 beschlossenen 
oder angekündigten Leistungsver­
besserungen sei die Leistungspalet­
te des Staates auf  einem hohen Ni­
veau angelangt. Konkret wurden 
Verbesserungen bei der  Vermö­
gens- und Erwerbssteuer, die Auf­
wendungen für das Mietbeihilfege­
setz, die von der  VU-Regierung be­
antragte Erhöhung des Weihnachts­
geldes au f  AHV- und IV-Renten, 
der  Wegfall der  Erträge aus Radio-
und Fernsehgebühren sowie die 
Liberalisierung des einträglichen 
Fernmeldebereichs genannt. 

Günther Meier 

Raubkunst-liste veröffentlicht 
73 Kunsthändler und Sammler in 
der Schweiz sollen laut einer vom 
Jüdischen Weltkongress (WJC) ver­
öffentlichten Liste mit Raubkunst 
der Nazis gehandelt haben. Darauf 
befinden sich Namen wie Emil 
Biihrle und Theodor Fischer. Die 
170 Seiten lange Liste umfasst über 
2000 Händler in elf  europäischen 
Ländern. Sie ist eine Studie des da­
maligen US- Geheimdienstes OSS 
vom Mai 1946. Die Aufstellung, die 
der WJC gestern in New York veröf­
fentlichte, soll als Diskussions­
grundlage für  eine Anfang Dezem­
bergeplante Konferenz in Washing­
ton dienen. Diese will sich sich mit 
während der Nazizeit geraubtem 
Eigentum beschäftigen. Seite 19 

Roger Scha-
winski geehrt 
Roger Schawinski ha t  gestern 
den Gottlieb-Duttweiler-Preis 
1998 erhalten. Geehr t  wird 
Schawinski für seinen Einsatz 
gegen das Staatsmonopol von 
Radio und Fernsehen. Schawins­
ki zeigte sich bei d e r  Preisüber­
gabe gerührt. E r  erinnerte dar­
an, dass e r  vor genau 20 Jahren 
als Chefredaktor de r  Zeitung 
«Die Tat» von den Migros-Ver­
antwortlichen fristlos entlassen 
worden war. Dass die gleichen 
Leute ihm heute einen Preis 
überreichten, zeuge von Grösse. 
Schawinski gab bekannt,  dass e r  
die Preissumme von 50 000 Fran­
ken den Unwettergeschädigten 
spenden werde. 


